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Die Einrichi ungen für den Abbau, mit Spülversatz auf den Braunkohlenbergwerken Yenus- 
Tiefbau, Kaisergrube und Johannschächte im nordwestböhmischen Braunkohlenbezirk.

Von Bergassessor a. D. B ergw erksdirektor E. S a c h s e , z. Z. Posen.
(Fortsetzung.)

Veranlassung zum  Abbau m it Spülversatz.
Wenn schon bei einer Teufe von 170 m der Abbau 

unter Schwimmfand auf Venus-Tieihau solche Schwie­
rigkeiten bereitete, so stand zu erwarten, daß innerhalb 
des vom Schwimmsand überdeckten Feldes der Kaiser­
grube bei der Teufe von 360 m ein Abbau, wenn über­
haupt, nur unten Aufwendung von noch großem Kosten 
und unter gewaltigen Abbauverlustcn möglich sein 
würde. Dazu kam, daß auf den Johannschächten die 
Abbaufronten bereits ihre größte Ausdehnung erreicht 
hatten  und bei dem großen Ausmaß der Sicherheits­
pfeiler in absehbarer Zeit m it einem sehr starken Rück­
gang der Förderung gerechnet werden mußte, wenn 
nicht M ittel und Wege gefunden wurden, auch die 
Sicherheitspfeiler dem Abbau zuzuführen.

Die im oberschlesischen Bergbaubezirk m it dem 
Abbau m it Spülversatz beim Verhiebe mächtiger Flöze 
gemachten Erfahrungen legten den Gedanken nahe, 
dieses Verfahren auch auf dem mächtigen Braunkohlen- 
flöz Nordböhmens einzuführen. Nachdem man sich 
von dem Vorhandensein genügenden Versatzgutes in 
erreichbarer Nähe überzeugt und sich den Besitz des 
für seine Gewinnung erforderlichen Geländes gesichert 
hatte, war die Grundlage für die Berechnung der durch 
den Abbau m it Spülversatz entstehenden Unkosten 
geschaffen. Diese Berechnung eigab, daß die Versatz­
kosten, die man auf Grund der in ändern Bezirken 
gewonnenen Ergebnisse und unter Berücksichtigung 
der' gegebenen Verhältnisse veranschlagte, voraussicht­
lich einerseits aufgewogen wurden durch die Ersparnisse 
und die Betriebsefleichterung, die sich in anderer Weise _ 
durch das neue Abbauverfahren ergeben mußten, und 
anderseits durch die Möglichkeit der Schutzpfeiler­
gewinnung und durch die W ertsteigerung des Gruben­
besitzes selbst infolge der langem Lebensdauer der 
Werke.

Besonders rechnete man damit,-daß bei den Schwimm- 
sandgruben die für die Entwässerung des Deckgebirges 
und für die Anlage der zahlreichen vorgeschriebenen 
Schwimmsanddämme erforderlichen Kosten ganz fort­
fielen, daß ferner der Abbau im ganzen Grubenfelde 
unter gewissen Bedingungen freigegeben werden würde 
und dadurch die Leistungsfähigkeit der Schwimmsand­

gruben erheblich gesteigert werden könnte, und daß 
schließlich auch der Spülversatz bei der Brandverhütung 
und Brandbekämpfung gute Dienste leisten würde.

Las Spiilversatzgut.
B e s c h a ffu n g  des S p ü lv e rs a tz g u te s .

Vor der Einführung des Spülversatzes auf den 
Schächten der Gewerkschaft Bracher Kohlen werke 
wurde dieses Abbauverfahren im nordwesthöniuischen 
Braunkohlenbezirk nur auf einzelnen Gruben verschie­
dener-Gesellschaften in geringem Umfang und nur zum 
Abbau in einzelnen eng begrenzten Feldesteilen ange­
wandt. Als Versatzgut dienten Haldenberge und Kohlen­
lösche, soweit sie unverkäuflich war.

Bei der Ausdehnung, in der die Gewerkschaft die 
Einführung des Spülversatzes plante, reichten die auf 
den Anlagen vorhandenen Halden, alles in allem einige 
100 000 cbm, sowie die täglich fallenden Mengen an 
Asche, Klaubbergen usw. hei weitem nicht aus, ganz 
abgesehen davon, daß die Beförderang dieser Abfall­
stoffe von den einzelnen Schachtanlagen zu den Eiri- 
spülschächten erhebliche Unkosten verursachl bähen 
würde.

Die Umschau nach Sandlagern von einiger Nach­
haltigkeit ergab, daß selche in unm ittelbarer Nähe der 
Schächte und auf gewerkschaftlichem Grundbesitz nicht 
vorhanden wären, daß sich dagegen innerhalb des; im 
Jahre 1906 erworbenen Karl-Tiefbaugrubenfeldes Sand­
lager befanden, deren Ausbeutung im Großbetriebe 
wirtschaftlich möglich erschien. Demgemäß wurde 
nach und nach in den Gemeindebezirken Langugest 
und Prohn am nördlichen Hange des Böhmischen Mittel­
gebirges ein zusammenhängendes Gebiet von rd. 288 ha 
zur Gewinnung von Versatzgut erworben, das sich an 
den westlichen Fuß des Roten Berges bei einer Seehöhe 
von 270 m anschließt und ziemlich gleichmäßig nach 
der östlichen Besitzgrenze hin bis zu einer höchsten 
Höhe von 325 m ansteigt.

Die zur Untersuchung dieses Gebietes durchgeführte 
planmäßige Abbohrung, vorhandene Tagesaufschlüsse 
sowie Aufschlüsse des dort früher in kleinem Umfang 
umgegangenen Bergbaubetriebes zeigten, daß es sich 
um eine tertiäre Ablagerung handelt, die durch außer­
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ordentlich zahlreiche Verwerfungen gestört ist und in 
den obem Schichten durch die Einwirkung von strö­
mendem Wasser eine starke Abrasion und stellenweise 
eine Umlagerung erfahren hat.

Das auch hier vorhandene Hauptflöz, das beim 
Dorfe Prohn dicht unter der Tagesoberfläche ansteh t. 
weist nach Norden und Osten, zu zahlreiche kreuz und 
quer verlaufende erhebliche Verwürfe ins Hangende und 
Liegende sowie starke Faltungen auf, so daß auch die 
Mächtigkeit des Deckgebirges außerordentlich verschie­
den ist (s. Abb. 7). Dementsprechend zeigt auch die 
Ablagerung des Deckgebirges kein einheitliches Bild.

des Gutes 4 5 -1 2 0  cbm /st. Das Fassungsvermögen 
des Löffels beträgt 2 cbm. Der Trockeneimerbagger 
ist ein Doppelschütter m it doppelter D urchfahrt und 
einer Leistung von 250 -  430 cbm gewachsenem Boden 
in 1 st. Die Baggertiefe beträgt 16 m bei einem Bö­
schungswinkel von 53°, bei Hochbaggerung die Bagger­
höhe 12 m oder 17 m, wenn der 5 m hohe Überhang 
von H and abgestoßen wird. Das Gesam tgewicht.des 
Baggers beläuft sich auf 158 t. Der elektrische Strom 
wird m it einer Spannung von 2000 V durch eine Frei­
leitung zwei im Baggergebiet aufgestellten fahrbaren 
Transformatoren zugefülirt, die ihn auf 500 V herab-

Ton undLefon

Abb. 7. Profile durch  das P rohner Baggerfeld.

Vorherrschend sind Sande grobem und feinem Kornes, 
Letten, Tone und Übergänge von Sand in Letten und 
Ton. W ährend im allgemeinen Sande und Tone in , 
m ehr oder weniger starken Bänken m iteinander wechel- 
lagern, t r i t t  der Sand an 4 Stellen in besonders ausge­
dehnten, bis auf das Flöz heruntergehenden, mächtigen 
Linsen rein auf, an ändern Stellen verschwindet er 
aber auch vollständig und wird von reinen Letten- 
und Tonrücken ersetzt.

An einzelnen Stellen finden sich Einlagerungen von 
Kies sowie ein bis zu 30 cm starkes Brauneisensteinflöz, 
das m eist dem Sand aufgelagert ist. Dieser geht stellen­
weise in einen durch oolithisches Eisenerz konglomerat­
artig verkitteten weichen Sandstein über. Vielfach, 
und zwar vornehmlich am Übergang vom Sand zum 
Ton, finden sich Geröllschichten, die vor allem Quarze, 
Porphyre, Gneise, Granite, Phonolithe und Eisenstein­
knollen bis zu Kindskopfgröße enthalten.

Gewinnung  des  Spü lve r sa tz gu te s .
Die Gewinnung des Gutes erfolgte zuerst von Hand, 

dann bei zunehmender Ausdehnung des Betriebes 
maschinenmäßig. Zurzeit stehen zwei Kranlöffelbagger 
und ein Eimerbagger von der Prager F irm a Orenstein & 
Koppel in Betrieb. Die Kranlöffelbagger, von denen 
der eine (von 1910) m it Dampf, der andere (von 1912) 
elektrisch angetrieben wird, leisten je nach der Schwere

setzen und durch ein biegsames Marinekabel dem 
Bagger zuleiten. Die Transformatoren lassen sich m it 
Hilfe eines eisenbandbeweluten Kabels an jedem Mast 
d e r  Hochspannungsleitung leicht an diese anschließen.

B e fö rd e ru n g  des S p ü lv e rs a tz g u te s .
Die Beförderung des gewonnenen Spülversatzgutes 

erfolgt durch Lokomotivbahnen. Zu der ältesten Spül- 
versatzanlage auf dem Prohner W etterschacht am Roten 
Berg führt eine Schmalspurbahn von 750 mm Spur­
weite und 1400 m Länge. Sie endet am Fuß einer 
schiefen Ebene von 250 m Länge und 10% Fallen, die 
am obern Ende in eine Sandsturzbrücke von 40 m 
Länge übergeht. Die Förderung auf der schiefen Ebene 
erfolgt durch einen elektrisch angetriebenen doppel- 
trümmigen Förderhaspel von 110 PS, der hinter der 
Sturzbrücke aufgestellt ist. Als Fördergefäße dienen 
Kippwagen m it 2 cbm Fassungsvermögen von der 
F inna Orenstein & Koppel.

Für die Versorgung der übrigen Spülversatzanlagen 
ist eine normalspurige Sandbahn gebaut worden, deren 
Betrieb von der k. k. priv. Aussig-Teplitzef-Eisenbahn- 
Gesellschaft für Rechnung der Bracher Kohlenwerke 
auf Grund einer getroffenen Vereinbarung geführt wird.

Zur Aufnahme der aus den einzelnen Baggerfeldem 
kommenden Sandzüge dient ein am Fuß des Roten 
Berges von der westlichen Grenze des Baggergebietes
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gelegener Bahnhof, der Prohner Sandbahnhof (s. Abb. 1). 
E r h a t eine Länge vom 500 m und ist mi1|2 Voll-, 2 Leer- 
und 2 Umfahrtgleisen ausgerüstet. Zur Unterbringung 
der LokomotivenVdient ei n j Schuppen m it 6  Ständen 

. für 5 Kuppler-Lokomotiven; ferner sind eine'^ W erkstätte 
zur VornahmeckleinereiV Ausbesserungen, einj Wasser-

Abb. 8 . AnsichtJdes Selbstentladewagens."

turm, die notwendigen W asserkran- und Stellwerks­
gebäude sowie Wohnungen für die an Ort und Stelle 
beschäftigten Angestellten vorhanden.

: Von diesem Bahnhof führen eingleisige Strecken 
von 1,8 und 6,7 km Länge zum Einspülschacht auf 
der Anlage Venus-Tiefbau und zum Liquitzer W etter­
schacht.' In  die Bahnstrecke Prohner Sandbahnhof-

Abb. 9. Längsaufriß des Selbst entlad ewagi

Liquitzer W etterschacht, deren Bau wegen der hüge­
ligen Tagesoberfläche erhebliche Schwierigkeiten und 
Kosten verursachte, ist bei km 3 ,2 -3 ,6  eine Aus­
weiche eingebaut.

Bei dem Entschluß, Sandbahnen von derartigem 
Umfange zu bauen, war m an sich darüber klar, daß 
bei den Mengen des zu befördernden Gutes nur Selbst­
entladewagen in Frage kommen konnten. Zuerst hatte 
man beabsichtigt, die auf der Königin-Luisen-Grube 
in Hindenburg verwendete B auart1 zu wählen, und 
zwar besonders m it Rücksicht auf die durch die 
selbsttätige Öffnung der Wagen herbeigeführte schnelle 
Entladung. Bei den Verhandlungen m it verschiedenen 
W agenbauanstalten über die Lieferung dieser Wagen 
wurde jedoch von Orenstein & Koppel in Verbindung

1 s. GlOck&uf 1906, S. 819.

m it Ringhoffer in Prag noch eine andere B auart von 
Selbstentladern vorgeschlagen, wie sie, wenn auch in 
kleinerer Ausführung, beim Erzgebirgischen Steinkohlen- 
Aktienverein in Schedewitz bei Zwickau in Gebrauch 
stehen.

Bei diesen Bodenentladem m it geneigten Seiten­
wänden (s. die Abb. 8 -1 0 )  erfolgt die Entleerung 
durch eine von Iiand  zu betätigende Einrichtung. Als 
besondere Vorzüge dieser W agenart wurden die Un­
abhängigkeit bei der Entladung von besondern Vor­
richtungen ander Entladebrücke sowie geringe Instand­
haltungskosten hervorgehoben.

Der für die Gewerkschaft Bruch er Kohlenwerke 
vorgeschlagene und auch eingeführte zweiachsige Selbst­
entladewagen faßt bei rd. 10 t  Eigengewicht 12,5 cbm 
— 20 t  Ladegewicht.

Die Hauptabmessungen sind folgende:
mm

R adstand . : ......................     3500
Gesamtlänge einschließlich P u f f e r .........................  6000
Verschiebbarkeit der Achsen aus der M ittel­

stellung in der
Längsrichtung j e ....................................................... 20
Querrichtung j e ....................................................... 15

Lichte Kastenlänge o b e n ..........................................  3520
Lichte Kastenbreite o b e n ..........................................  2900
Lichte K a s te n h ö h e ..............................................1930
Lichte B o d en ö ffn u n g .....................................   1800x1600
Größte Höhe des Wagens über Schienenoberkante 2970
Größte W a g e n b re i te .....................  3080
Länge des Untergestells  ...................................... 4760

An Bremsen sind eine achtklotzige Ausgleich­
spindelbremse und die selbsttätige Güterzugbremse, 
B auart Hardy, vorhanden. Der Bremsdruck der Luft­
saugebremse beträgt 13130 kg.

Die Entleerung der Wagen zwischen den Schienen 
erfolgt selbsttätig  durch das öffnen zweier Boden­
klappen, die an den Seiten wänden des Wagens in Ge­
lenken aufgehängt sind und in geschlossener Stellung 
in der W agenmitte zusammenstoßen, wobei sie sich 
zum Zweck der guten Abdichtung um ein geringes 
überdecken. Jede Klappe (s. Abb. 10) ist in zwei 
Laschen an zwei Hebeln a 'aufgehängt, die auf der in 
der Längsrichtung durch den W agenkasten gehenden 
Welle b aufgekeilt sind. Durch Drehung der Welle 
um etwa 135° wird der Wagen geöffnet und geschlossen. 
Da die Betätigung des Antriebs zur Drehung der
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Klappen von Hand immerhin einige Zeit erfordert, 
befindet sich an jedem Wagen auch eine Einrichtung, 
welche die Welle selbsttätig m it Hilfe von Diuckluft 
dreht. Zu diesem Zweck ist vor der einen Wagenstirnwand 
ein Hilfsdruckluftbehälter c eingebaut (s. Abb. 9), der 
durch eine besondere Leitung von dem Luftbehälter 
an der Lokomotive gespeist wird. Die erforderliche 
Druckluft von 8  a t Spannung erzeugt ein Kompressor, 
der an der Lokomotive angebracht ist und von dieser aus 
betrieben wird. Durch das Anheben eines an der Seite 
des Wagens befindlichen Hebels wird die Druckluft­
einrichtung betätigt, der Wagen öffnet sich von selbst 
und schließt sich nach der Entleerung auch wieder

Abb. 11. A nsicht einer Sandbahnlokom otive.

selbsttätig. Die Einrichtung arbeitet gut und h a t zu 
irgendwelchen Störungen noch keinen Anlaß gegeben.

Die Sandzüge bestehen aus je 20 Wagen, so daß 
m it jedem Zuge 250 cbm Spülversatzgut befördert 
werden. An den Entladestellen, den Spülversatzanlagen 
Venus-Tiefbau und W etterschacht Liquitz, sind be­
sondere Entladebrücken vorgesehen; der Raum zwischen 
den Schienen ist bis auf die Gleisverbindungen der 
Brücke und den Mittelpfeiler vollständig frei. Fahrt 
ein Zug auf die Brücke auf, so wird kurz vor den Stellen, 
an denen die Entleerung der Wagen erfolgen soll, die 
Drucklufteinrichtung durch Umlegen des Hebels m 
Betrieb gesetzt. Innerhalb von 5 min nach Beginn 
der Entladung kann der Zug wieder zur Abfahrt bereit­
stehen.

Für die Verschiebung der Wagen vor den Baggern 
sowie zur Zuförderung zum Sandbahnhof Prohn dienen

3 Verscliubtenderlokomotiven m it 2/2 gekuppelten 
Achsen und einer Leistung von 250/300 PS _sowie 
2 norrnalspurige Tenderlokomotiven von je 500 PS 
Leistung m it 4 gekuppelten Achsen, von denen die 
zweite und vierte nach der Bauart Gölsdorf verschiebbar 
eingerichtet sind. Alle Lokomotiven sind m it der 
Vakuumschnellbremse, B auart Ilardy , versehen.

Die drei 2 /2 gekuppelten Lokomotiven, die später 
ausschließlich zur Bewegung der Wagen an den Baggern 
dienen sollen, haben folgende H auptabm essungen.

mm mm
Zylinderdurchmesser 350 Treibraddurchmesser 1000
K o lb e n h u b ..................  500 fester R adstand . . 2500
Die Heizfläche um faßt 82,7, die Rostfläche 1,4 qm. 
Die Zugkraft beläuft sich auf 4410 kg, das Leergewicht 
auf 22,5 t ,  das Dienstgewicht auf 29,0 t  und der Dampf­
druck auf 1 2  kg.

Für die beiden 500 PS-Lokomotiven, welche die 
Wagen von der Baggerstelle zum Sandbahnhof und 
umgekehrt befördern, gelten folgende H auptm aße:

mm mm
Zylinderdurchmesser 490 fester Radstand . . 2900
Kolbenhub . . . .  600 ganzer Radstand . . 4200
Raddurchmesser . . 1200
Auf die wasserberührte Heizfläche entfallen 125, auf die 
Rostfläche 2,3 qm. Das Leergewicht beträgt 48,5, das 
Dienstgewicht 60,0 t, die Zugkraft 9400 kg und dci 
Dampfdruck 12 at. Die Lokomotiven haben eine Höchst­
geschwindigkeit von 40 km. ,

Für den Betrieb auf der eigentlichen Sandbahn
zwischen Sandbahnhof Prohn und den Spülversatz­
anlagen stehen 3/5 gekuppelte Zwillings-Güterzug­
tenderlokomotiven von rd. 1000 PS Leistung in Betrieb 
(s. Abb. 11), die m it selbsttätigen Luftdruck-Güterzug­
schnellbremsen, B auart Hardy, sowie m it Kompressoren 
für die Entladung versehen sind und folgende H aupt­
abmessungen aufweisen:

mm mm
Zylinderdurchmesser 520 Treibraddurchmesser 1175 
Kolbenhub . . . .  620 Gesam tradstand . . o50ü
Die wasserberührte Heizfläche hat 185,31, die Rostfläche 

' 3 74 qm. Das Leergewicht beläuft sich auf 5 -*,!, das 
Dienstgewicht auf “71,5 t, der Dampfdruck auf 13 at 
und die größte Fahrgeschwindigkeit auf 45 km /st.

(Forts, f.)

Die Verhüttung der Zinuobererze am Monte Amiata.
Von Ingenieur K. O s c h a t z ,  Ludw igshafen.

(Fortsetzung.)

Der Brennstoffverbrauch belief sich gewöhnlich 
auf 100 kg lufttrockenes Buchen- und Kastanienholz 
auf 1000 kg Röstgut, also auf 10% des Erzgewichtes.
Dieses ausgesuchte Brennholz bestand ans etwa 1 m 
langen Knüppeln und ähnlichen durch Auftrennung 
mit" der Säge gewonnenen Stücken, die vorher zur 
Trocknung sorgfältig gestapelt wurden.

Das Holz besaß bei der Verbrennung einen durch­
schnittlichen Feuchtigkeitsgehalt von 20% und einen 
Heizwert von 3500 WE. Bei einem W irkungsgrad des 
Rostes von 80% einschließlich der Ausstrahlungs- 
verluste wurden also für jede Tonne Röstgut an zusätz­
licher W ärmemenge aufgewendet: 0,8 ■ 3500 • 1UU —
280 0 0 0  kg-cal gegenüber 161000 kg-cal bei der
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Schachtofenröstung. Nachstehend wird eine ü b e r  
s c h lä g lic h e  W ä rm e b ila n z  f ü r  1000 kg R ö s tg u t
gegeben.
Wärmeerzeugung W E

100 kg Brennholz, je 3500 W E  ................. 350 000
1,1 kg Schwefel, je 2200 W E .....................  2 400
höchstmögliche Gesamtwärmeerzeugung . 352 400

Wärmeverbrauch
20% Verluste des Rostes einschließlich der
Ausstrahlung der O fen w än d e .........................
Wärmeabgang m it den Rückständen bei 
20° E in tritts - und 100° C Austrittstem pe­
ratur, 1 0 0 0  ■ 0 ,2 1  - 8 0 .................................
W ärmeabgang m it den Abgasen (in den 
Kondensator) bei 200° A ustritts- und 20° 
R aum tem peratur bei 2600 cbm /t Gasmenge,
2600 0 ,3 -1 8 0  ................................................... 140 400
Verdampfungswärme der Erzfeuchtigkeit
(5%), 50 - 539    27 000
G esam tw ärm eab g an g   254 200
G esam tw ärm eerzeugung.................................. 352 400
W ärm eü b ersch u ß ............................................... 98 200
Auch beim Spirek-Ofcn gehen also große Wärme­

mengen für unnütze chemische Reaktionen verloren, 
und zwar 98 200 WE auf 1 t  gegenüber 60 000 W E 
beim Schachtofen. Die höhere Erhitzung und der 
größere Tongehalt der Gangart erklären diesen höhern 
Verlust. Auch hier kann nur angenommen werden, daß 
diese großen Wärmemengen beim Brennen des Tones 
chemisch gebunden werden. Ebenso ist die in den Kon­
densator abgeführte Wärmemenge erheblich gestiegen, 
und zwar für 1 t Erz auf 140 400 gegenüber 
40 800 kg-cal im Schachtofen. Dieser gesteigerte 
W ärm everlust beruht zum Teil auf der höhern E in­
tritts tem peratu r in die Kondensation (200 gegenüber 
120° C), in der H auptsache aber auf dem sehr viel großem 
Brennstoffbedarf und der dam it verknüpften Gasver­
mehrung. Die Luftmenge in den Abgasen rührt nur zum 
Teil von der durch den Rost überschüssig .eingesaugten 
Luft her und dürfte zum großen Teil als falsche Luft 
durch Undichtigkeiten der vielerorts durchlöcherten 
Schachtwände und durch den unvollkommenen Gicht­
abschluß in den Ofen eintreten.
, Obgleich keine Abgasanalysen, dagegen aber 

Messungen der durch die Kondensation gehenden Gas­
menge vorgenommen worden sind, läßt sich der L u f t­
ü b e r s c h u ß  in den Abgasen wie folgt berechnen: 
G asm en g e .

Mittlere Gasgeschwindigkeit in der
K o n d e n sa tio n ..............................................

Querschnitt eines Rohres an der
M a ß s te lle .......................................................

Anzahl der K ondensationsrohre . . .
Kondensator -  G esam tquerschnitt,

1 0 - 1 1 2  .......................................................
Gemessene Gasmenge bei 27° C und 

1 at, 0,5 • 1,12.... ...........................................0,56 cbm /sek
•07Q t 2 0 0

Gasmenge bei 200° C, 0,56 • ■ -  0,9 cbm /sek
Aio f  -ö'

Gasmenge bei 200° C für 1 1 Röstgut . . 2600 cbm

0,5 m /sek

0 /1 1 2  qm 
10 Stück

1 ,1 2  qm

70 000 

16 800

T h e o re t is c h e  S a u e r s to f f  m enge.
Zusammensetzung des Holzes: W asser 20%, Kohlen­

stoff 40%, Wassers+off 5%, Sauerstoff 35%.
Wird vereinfachend angenommen, daß sämtlicher 

Kohlenstoff zu Kohlensäure und säm tlicher Wasserstoff 
zu W asser verbrennt, so beträgt die für 1 1 Röstgut auf­
gewendete

Kohlenstoffmenge   40 kg
W assersto ffm enge 5 kg.

Der Sauerstoffbedarf für die Kohlenstoffverbrcnnung
32 8

nach C +  0 2 =  C02, 12 +  32 =  44,

8
12 3 /

wird 40 • — =  106,4 kg.

Für die W asserstoffverbrennung nach H2+ 0  =  H 20,
1.6

2  ‘4 - I 6  — 18, d. h. 1 kg H benötigt —  =  8  kg Sauer­

stoff, wird der Sauerstoffbedarf für 5 kg Wasserstoff 
m ithin 5 • 8  =  40 kg. Der Gesamtsauerstoffbedarf für 
1 t  Erz berechnet sich also zu 106 +  40 =  146 kg.

Da im Brennstoff bereits 35 kg Sauerstoff vorhanden 
sind, müssen 111 kg Sauerstoff auf 1 t  Erz zugeführt 
werden.
T h e o re t is c h e  L u ftm e n g e .

Theoretische S auersto ffm enge..............................111 kg
77

zugehöriger Sticlcstoif, 111 . . . . 372 kg

Theoretische Luftmenge .  .........................  483 kg
für 1 1 Röstgut

483
Theoretische Luftmenge, ■■ ■ V . . . . 407 cbm

Ijlob
für 1 t Röstgut bei 15° C und 1 at. 

A b g a sm e n g e  b e i d re if a c h e m  L u f tü b e r s c h ü ß .
kg für 1 1 Röstgut

Theoretische L u f tm e n g e .............................  483'
W irkliche Luftmenge, 3 • 483 .................1449
L u f tü b e r s c h u ß .........................................   . 966
Stickstoff im LüftÜberschuß, 0,77 '966 • 744
Sauerstoff im Luftüberschuß . . . . . .  222
Danach ergibt sich folgende Zusammensetzung der 

Abgase:

Gasm enge fü r 1 t  R östgu t kg (m) 0//o
speis. Gew. 
kg/cbm (21) m  ■ u

K ohlensäure, (1 +  ~ -\ • 40 147 9,2 1,801 204,7

W asserdam pf:
V erbrennung (1 +  8) • 5 

= 45 kg 
im  B rennstoff e n t­
halten  20 kg 
im R ö stg u t en tha lten  
(5%) 50 kg 115 7,2 0,738 84,9

Schweflige Säure, (1+1) - 1,1 2,2 0,1 3,624 5,8
S ticksto ff:
in  der theoretischen L u ft­
m enge 372 kg 
in  der überschüssigen L u ft­
m enge 744 kg 1110 69,7 1,147 1280,0

Sauerstoff in  der üb er­
schüssigen Luftm enge . . 222 13,8 1,310 290,8

G esam tgasgew icht . 1602,2 100,0 '■ ' —• 1920,2
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M ittleres spezifisches Gewicht der Abgase 
1996 2

=  1,20 kg/cbm bei 15° und 1 at
* 1602,2

1602 2
Abgasmenge ^  =  1335 cbm /t bei 15° und 1 a t

Abgasmenge bei 200° C 133^ 7^ *  2° Q) =  2193 cbm /t.
2 Jo * t  15

A b g a sm e n g e  bei v ie r f a c h e m  L u f tü b e r s c h u ß .
kg

Theoretische L u f tm e n g e ................................ 483
W irkliche Luftmenge , 4 • 483 . . . . .  1932
Luftüberschuß  ...................................1449
Stickstoff im Luftüberschuß, 0,77 • 1449 .1116 
Sauerstoff im Luftüberschuß . . . . . .  333
Die Zusammensetzung der Abgase stellt sich also 

wie folgt:

Gasnrenge fü r 1 t  R östgu t kg {m) 0//o
spez. Gew. 
kg/cbm (22) m • n

K ohlensäure, (1 + - I - )  * 40 147 7,1 1,801 264,7

W asserdam pf:
V erbrennung (1 +  8) ■ 5 

45 kg
im  B rennstoff en tha lten  

20 kg
im  R ö stg u t en tha lten  
(5%) 50 kg 115 5,5 0,738 84,9

Schweflige Säure, (1+1) 1,1 2,2' 0,1 2,624 5,8
Stickstoff:
in  der theoretischen  L u ft­
menge 372 kg 
in  der überschüssigen L u ft­
m enge 1116 kg 1488 . 71,3 1,147 1706,7

Sauerstoff in  der über­
schüssigen Luftm enge . . 333 16,0 1,310 436,2

G esam tgasgewicht . 2085,2 100,0 — 2498,3

Mittleres spezifisches Gewicht der Abgase 
9408 3

=  1,20 kg/cbm bei 15° C und 1 a t
20o5,2

Abgasmenge =  1738 cb m /t bei 15° und 1 a t
1 ,2 U

0 7 0  .1 Of)f)
Abgasmenge bei 200° C 1738 • =  2854 cbm /t.

Z u s a m m e n s te l lu n g . cbm /t bei
200° C

Gemessene A b g a sm e n g e ...............................  2600
Berechnete Abgasmenge 

bei dreifachem Luftüberschuß . .' . . . 2193 
bei vierfachem Luftüberschuß . . . . .  2854 

Der tatsächliche Luftüberschuß war m ithin 3,6fach. 
Wie schon erwähnt wurde, betrug der Unterdrück 

im Ofen durchschnittlich nur 0,5 mm WS, bei dem die 
Gicht gasfrei war und die besten Kondensations­
bedingungen erzielt wurden. Der H üttenm eister wachte 
sorgfältig darüber, daß er nicht unter-, aber auch nicht 
überschritten wurde, letzteres, weil dam it eine E r­
höhung des Brennstoffverbrauchs und eine Abwanderung 
des Quecksilberniederschlages aus den Auffangtrögen 
unter der Kondensation in die dahinterliegenden Gas­

kammern verbunden war. Das gesamte Ofensystem 
unter einen großem Unterdrück zu setzen, um Queck­
silberdampfentweichungen und dam it auch Quecksilber­
vergiftungen zu vermeiden, wurde wohl versucht, mußte 
aber aus den oben angeführten Gründen wieder auf­
gegeben werden. Die spezifische Gasvermehrung, auf 
die E inheit Röstgut bezogen, war infolge der zahl­
reichen Undichtheiten im Gichtverschluß und den 
Schachtwandungen zu groß.

Bessere wärmetechnische Bedingungen lassen sich 
nur erreichen, wenn es gelingt, den Luftüberschuß auf 
1 ,5 -2  herabzudrücken. Dam it wird eine Steigerung 
der Verbrennungstem peratur auf etwa 800 bis 900° C 
eintreten; diese Tem peratur ermöglicht aber eine 
raschere, restlose Aufschließung (Verdampfung) des 
Zinnobers, Wodurch eine Verkürzung der Abröstzeit und 
dam it eine wesentliche Erhöhung der Leistungsfähigkeit 
eines Ofens erreicht wird. Die Erfüllung der für die 
Herabsetzung des Luftüberschusses erforderlichen Be­
dingungen ist aber bei Holzfeuerung nicht möglich 
und auch für Kohlenfeuerung infolge des herrschenden 
geringen Unterdrucks fraglich. Sie lassen sich nur durch 
Gasfeuemng erzielen. Bei der bisherigen Abröst­
tem peratur machten die Destillationsrückstände bereits 
den Eindruck, daß sämtliche Tonbestandteile fertig gar 
gebrannt (ziegelrot) waren, also bei einer Tem peratur­
steigerung in der Röstzone kaum m ehr W ärmeein­
heiten als bisher chemisch gebunden werden würden, 
zumal m it einem Brennen des Kalkes auch h ier nicht 
gerechnet zu werden braucht. Die Erhöhung der Abgas­
tem peratur wird durch stärkere Rückkühlung infolge 
Steigerung der Ofendurchsetzmenge vermieden. Diesen 
wärmetechnischen Vorteilen steh t der W ärmeverlust 
bei der Vergasung des Brennstoffs im Generator gegen­
über, und es wurde angenommen, daß sich beide E in­
flüsse ungefähr das Gleichgewicht halten würden, bei 
Generatorgasbeheizung also ungefähr m it demselben 
Brennstoffverbrauch wie bisher zu rechnen sei.

Dieser Gedankengang wurde zugiundegelcgt, um 
die Generatorgasfeuerung an einem der schlecht gehenden 
großen Spirek-Schüttöfen in der neuen H ütte zu er­
proben. Der Plan war vollständig durch gearbeitet und 
die erforderlichen Teile bereits in Bestellung gegeben, 
als der Ausbruch des Krieges Einbau und Erprobung 
verhinderte.

Obgleich praktische | Ergebnisse der Generator­
gasfeuerung fehlen, verdient doch der zur Ausführung 
bestimmte Entw urf wegen seiner eigenartigen Einzel­
heiten eine^kurze Besprechung.’ [ E r  stam m te von der 
F irm a Möller & Pfeifer und wurde als die nach dem 
damaligen^ Stande der Betriebserfahrungen des Werkes 
aussichtsreichste und betriebsicherste Ausführung ge­
wählt.

Bei dieser Generatorgasfeucrung (s. die Abb. 31 und 
32) waren sp viel Einzelbrenner angeordnet, als jede 
wagerechte Reihe Dächer besaß, also 13 Stück, in zwei 
Gruppen zu je 6  und 7 eingeteilt. Jede Gruppe war mit 
einem ausziehbaren Rohr fest verbunden. Der Brenner 
bestand aus einer auswechselbaren Düse a, dem Misch­
raum b und dem Flammraum c. Im  Mischraum sollte 
durch die Ofenabgänge vorgewärmte Verbrennungsluft
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von etwa 300° G zu dem unter Überdruck austretenden 
Generatorgas zutreten und sich dam it vermischen; das 
brennbare Gemisch ström te durch ein Mundloch d in 
den Flammraum, der die Flammkammem säm tlicher 
Brenner vereinigte und dem Verbrennungsraum bei

Die beiden neuen Dachreihen verteilte er wie folgt: 
Zur Anwärmung der Verbrennungsluft bzw. Rück­
kühlung der Destillationsrückstände wurden an Stelle 
der einen Rohrreihe zwei Dachreihen eingebaut, so daß 
die Frischlufteinsaugung jetzt zentral unter dem

Abb. 31. Q uerschn itt Abb. 32. L ängsschn itt
durch  die G eneratorgasfeuerung fü r einen Spirek-Schüttofen.

Holzfeuerung entsprach; sie erstreckte sich also über 
dem ehemaligen Rost in Höhe der beiden unm ittelbar 
beheizten Dachreihen.

Als Gaserzeuger wurde ein nach den Erfahrungen 
m it der Rösttromm el besonders gebauter Doppelschacht- 
Generator m it einer Vereinigung vo» Rost und Treppen­
rost für Verarbeitung von Ligniten m it etwa 3600 W E 
vorgesehen. Die Gase wurden einer ziemlich tiefge­
legenen Zone entnommen und dem Ofen in einem ge­
räumigen, etwa 6  m langen, un ter dem Fußboden ver­
legten Kanal von 700 X 800 mm Querschnitt von beiden 
Seiten zugeführt. Überall waren durch Explosions­
klappen, durch Schräglegung der Kanäle und Rohre 
sowie durch Einbau von Teerabscheidern alle Vorsichts­
maßregeln für einen Dauerbetrieb getroffen. Mit be­
sonderer Aufmerksamkeit h a tte  man die Reinigungs­
und Beobachtungsöffnungen bedacht.

Sehr vorteilhaft erschien das ausziehbare Düsen­
system  und die dam it verbundene Zugänglichkeit der 
einzelnen Brenner. Wenn auch teerartige Niederschläge 
im Brenner selbst nicht zu befürchten waren, gewährte 
doch die Gewißheit, jederzeit Reinigungen vornehmen 
zu können, bei den kleinen Düsenquerschnitten eine 
große Beruhigung. Außerdem war durch die Möglichkeit 
einer Düsenauswechslung in jedem Augenblick eine 
Änderung des D üsenquerschnitts in die Hand des Be­
triebsführers gegeben. Für jede Düsengruppe hatte  
man einen Regelungsschieber im Generatorgasstromweg 
vorgesehen.

Die ganze E inrichtung der Gasbeheizung war so 
getroffen, daß der Rost nach kurzfristiger Kaltstellung 
des Ofens ohne nennenswerte Abänderungen wieder 
eingelegt werden, im Falle des Nichtgelingens der Gas­
feuerung also der Übergang zur alten Holzfeuerung ohne 
größere Betriebsstörung erfolgen konnte.

N eu e  H ü tte .  Bei der im Jah re  1902 m it 1 kleinen 
und 2 großen Spirek-Schüttöfen angelegten neuen 
H ütte beabsichtigte der damalige technische Leiter des 
Werkes eine Leistungssteigerung und Brennstoff­
ersparnis dadurch zu erreichen, daß er eine Erhöhung 
der Schächte durch Hinzufügung von zwei Dachreihen 
vom ahm  und eine bessere Verbindung zwischen Gas­
sammelkanal und Kondensationsanschlußkaral an­
strebte.

Aschenfall lag, während sie nach Spirek in den Außen­
wänden erfolgen soll. Die zweite Dachreihe ordnete er 
eigentümlicherweise unter der obersten mit gleich,

' zeitigem Anschluß an den Feuchtigkeitssammelkanal an- 
so daß zwei Dachreihen auf der Außenseite blind endig­
ten und zur Absaugung der Wasserdämpfe sowie zur 
Abdichtung der Gicht dienten.

Die beiden Verbindungsrohre zwischen Gassammel- 
und Kondensationsanschlußkanal ersetzte er durch 
10 solche Rohre; sie befanden'sich unter den Dächern 
der obersten Reihe und versperrten dort den freien 
Querschnitt für die Gase. Der erhoffte Erfolg tra t nicht 
ein, im Gegenteil arbeiteten diese Öfen der neuen H ütte 
erheblich ungünstiger als die der alten. Die Gicht war 
kaum gasfrei zu bekommen. E rst bei 3 mm Unterdrück 
im Kondensationsanschlußkanal (gegenüber 0,5 mm in 
der alten H ütte) gelang es; dam it war aber gleichzeitig 
eine Erhöhung des Brennstoffverbrauchs auf 110-120 kg /t 
(gegenüber 100 kg ft) und eine Verschlechterung der Kon­
densationsverhältnisse durch Steigerung der Abgas­
menge und Niederschlag des Quecksilbers mehr nach 
den Gaskammern, also dem Schornstein zu, verbunden.

An eine Leistungssteigerung war nicht zu denken. 
Man hatte  übersehen, daß bei Leistungssteigerung in 
der Durchsatzmenge auch eine absolute Steigerung der 
Brennstoffmenge und dam it eine Erhöhung der Ver­
brennungsgasmenge eintritt. Für diese wichtigen Begleit­
erscheinungen waren keinerlei Abänderungen vorge­
sehen, sondern Rostfläche, Verbrennungsraum und 
Querschnitt der Gaswege ohne weiteres von den alten 
Spirek-Öfen übernommen worden.

Die Einschaltung der zweiten Feuchtigkeitsdach­
reihe hatte  die ganzen Zugverhältnisse umgestaltet und 
den Ofengang außerordentlich erschwert. Solange nicht 
die neue Zentralventilation in W irkung tra t, ent­
ström ten der Gicht ständig dicke Gaswolken. Viele 
Ofenarbeiter weigerten sich, an diesen Öfen zu arbeiten. 
Wie groß die G ichtverluste der Spirek-Öfen während 
der ungenügenden Ventilation in der ersten Zeit gewesen 
sein müssen, wird, abgesehen von den Quecksilber­
erkrankungen der Arbeiter, dadurch gekennzeichnet, 
daß sich metallisches Quecksilber auf dem Grunde der 
Dachrinnenabfallrohre vorfand.

Nach E in tritt einer ausreichenden Ventilation wurde 
zwar die Gicht gasfrei, gestalteten sich aber die Kon­
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densationsbedingungen so schlecht, daß m it großem 
Scliornsteinverluster gerechnet werden mußte. Aus 
diesem Grunde wurde der eine Ofen im Jahre 1914 ver­
suchsweise abgeändert, wobei die oberste Dachreihe 
ganz wegfiel, also nur noch 8  Dachreihen verblieben. 
Außerdem wurden 8  Verbindungsrohre entfernt. Der 
Gasweg blieb also unverändert, jedoch war nur noch 
eine Dachreihe an den Feuchtigkeits: ammelkanal an­
geschlossen. Der Erfolg war sehr befriedigend; s ta tt 
des bisherigen Unterdrucks von 3 mm genügten nach 
dem Umbau 0,7 mm WS, um die Gicht gasfrei zu halten. 
Die Kondensation arbeitete einwandfrei, und der ver­
m inderte Brennstoffverbrauch näherte sich dem der 
alten H ütte. Die Gasgeschwindigkeit in der Konden­
sation ging durch den Umbau von 1,50 auf 0,75 m /sek 
herab; in  der alten H ütte betrug sie 0,50 m/sek. Auf 
Grund dieser günstigen Ergebnisse war vorgesehen 
worden, auch den ändern großen Spirelc-Ofen der neuen 
H ütte  umzubauen. Die Ausführung unterblieb wegen 
des Kriegsausbruches. W ahrscheinlich hätte  er 12 Dach­
reihen und eine vollständig abgeänderte Anordnung der 
Gasverteilungskanäle in den Schachtwandungen er­
halten, um der geplanten Steigerung der Ofenleistung 
auf 60 -  80 t  in 24 st bei Gasbeheizung durch erhebliche 
Querschnitt sei Weiterung der GasWege Rechnung zu 
tragen. Von den 12 Dachreihen sollten die beiden 
untersten zur Anwärmung der Verbrennungsluft, die 
dann folgenden drei, Nr. 3, 4 und 5, zur unm ittelbaren 
Beheizung, Nr. 6  und 7 zur Zarückführung der Gase 
nach der Ofenmitte, Nr- 8  zur Abführung in die Schacht­
wandung, Nr. 9 zur Zurückführung, Nr. 10 zur aber­
maligen Abführung und endlich Nr. 11 zur Zurück­
führung in den in der Ofenmitte gelegenen Gassammel­
kanal d ienen ; in diesen Gassammelkanal würde auch die 
auf der ändern Seite blind endigende oberste Dach- 
reilie 12 m it der Aufgabe münden, die Feuchtigkeit 
abzusaugen und die Gicht gasfrei zu halten. Gleich­
zeitig h a tte  man einen ununterbrochenen mechanisch 
betriebenen Austrag der Rückstände sowie eine Ver­
m inderung der Höchstkorngröße auf 20 mm in Aussicht 
genommen.

Ebenso wie die beiden großen Schüttöfen in der 
neuen H ütte  bereiteten die beiden kleinen Schüttöfen 
in der neuen und der alten H ütte Schwierigkeiten in der 
Ventilation. Sie neigten stark  zu Gasabgängen durch 
die Gicht und bedurften verhältnism äßig hohen U nter­
drucks. Dies war umso unangenehmer, als sie abwech­
selnd zur Abröstung des reichen Erzes und der Rück­
stände aus den Stuppressen dienten. Der Fehler lag 
darin, daß überhaupt keine Dachreihe zur Absaugung 
der Feuchtigkeit vorgesehen war. Die oberste Dachreihe 
wurde daher durch die Abgase beheizt, und die sich 
darüber entwickelnden W asserdämpfe konnten nur 
du rch  Anwendung eines starken Unterdrucks (bis

4 mm WS) unter die Dachreihe zuiückgesaugt werden. 
Bei beiden Öfen wurde in den Jahren 1913 und 1914 
oben eine achte Dachreihe unter gleichzeitiger Erhöhung 
des Gassammelkanals, in den' sie m it cinmündete, zu­
gefügt. Der Einbau eines besondern Feuchtigkcits- 
sannnelkanals erfolgte also nicht. Auf der ändern Seite 
war die oberste Dachreihe durch die Schachtwände 
blind abgeschlossen, so daß sie die Aufgabe der Gicht­
abdichtung un ter günstigen Bedingungen übernehmen 
konnte. Der beabsichtigte Erfolg tra t in vollem Maße 
ein.

Aus diesen Ausführungen geht hervor, wie schwierig 
die Spirek-Schüttöfen zu beurteilen waren, zumal an­
fangs noch unvollständige und ungleichmäßige Zugver­
hältnisse Vorlagen. Fast jeder Ofen war anders gebaut; 
von keinem Ofen war eine Zeichnung vorhanden; der 
alte H üttenm eister gab unrichtige Auskunft. Jeder 
Abänderungsvorschlag wurde m it dem Hinweis auf den 
empfindlichen Ofengang, die Nichtbewährung der bis­
her vorgenommenen Abänderungen und die Weigerung 
der Leute, an den Öfen zu arbeiten, zurückgewiesen. 
Infolgedessen m ußte eine längere Beobachtungszeit 
eingeschoben werden. E rst die vergleichende Messung 
der Abgasmengen und des zugehörigen Unterdrucks 
ergab ausreichende Unterlagen für die Beurteilung der 
Zugverhältnisse im Ofen selbst. Bis dahin war jeder 
Fehler auf Kondensation, Gaskammern, Gaskanäle und 
Ventilatoren, aber niemals auf den Ofen geschoben 
worden.

Im  allgemeinen läßt sich der richtig durchdachte 
und gebaute Spirek-Ofen bei treffender Auswahl der 
Korngröße des Röstgutes, sachgemäß angepaßter Be­
heizung, zweckmäßiger Bemessung des Kondensator­
querschnitts und zuverlässiger Ventilation als ein recht 
brauchbarer, nicht gesundheitsschädlicher Röstofen für 
Zinnobererze bezeichnen.

An Bedienungsmannschaft waren für einen großen 
Spirek-Ofen 3 Ofenarbeiter erforderlich, und zwar
1 Mann auf der Gicht und 2 Mann als Heizer, Abzieher 
und Nachhelfer. E in kleiner Spirek-Ofen wurde von
2 Mann bedient. Auf jeden Arbeiter entfiel m ithin eine 
Röstgutmenge von 3 t. In den 3 Schichten waren daher 
48 Ofenarbeiter für beide H ütten  ohne die nur am Tage 
einschichtig arbeitenden Schlepper für den Brennstoff 
erforderlich.

Die Verhüttungskosten betrugen 5,70 L für 1000 kg 
Röstgut; darin sind 1,20 L / t  für die Ausbesserung der 
Öfen und der angeschlossenen Kondensation enthalten. 
Bei 0,4% Hg war der Metallerlös ungefähr gleich den 
Selbstkosten, so daß die Spirek-Ofen bei Unterschreitung 
dieser Grenze m it Verlust arbeiteten. Ein Verdienst 
tra t  erst bei Röstgut m it m ehr als 0,5% Hg ein.

(Forts, f.)
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Volkswirtschaft und Statistik.
Bepflanzung von Zeclionlialden mit Ginster. Zur Be­

pflanzung der das L andschaftsbild  s ta rk  beeinträchtigenden 
Zechenhalden, au f denen sich Pflanzenw uchs m eist n u r 
schwer ansiedelt, erscheint der Besenginster (Sarotham nus 
vulgaris syn . S partium  scoparium ), auch Besenpfriem en, 
Hasenheide oder Rehheide genannt, besonders geeignet. Diese 
wildwachsende Pflanze, die S träucher bis zu 2 m Höhe bildet 
und im  F rü h jah r einen reichen gelben B lü tenflor entw ickelt, 
kom m t an  lichten W aldstellen in  der norddeutschen T ief­
ebene und in  den un fruch tbaren  Gebirgsgegenden D eu tsch­
lands zu günstiger Entw icklung.

Sie h a t  dadurch  eine besondere B edeutung erlangt, 
daß sie Faserstoff liefert, d e r zu r V erarbeitung in  der 
Seilerei, Spinnerei und W eberei w ertvolle D ienste leistet. 
Die G insterfaser is t 5 — 15 cm lang und  von erheblicher, der 
des H anfes ähnlicher F estigkeit.

D urch die B epflanzung der H alden m it G inster würde 
also d er doppelte Zweck einer V erschönerung des L and- 
schaftsbildcs und d er Gewinnung von Faserstoff erreich t 
werden. Im  böhm ischen K ohlenbezirk sind bereits V er­
suche nach  dieser R ich tung  angestellt worden, die ein 
befriedigendes Ergebnis gezeitigt haben. P . L e y k u m .

Kohleneinfuhr der Schweiz im 1. Vierteljahr 1918.

1. Viert 
1917 

t

eljahr
1918

t

±  1918 
gegen 
1917 

t

S te in k o h le
D eutschland ...........................
Ö s te rre ic h -U n g a rn ..................
F r a n k r e i c h .................. ■. . .
B e lg ie n .........................................
G r o ß b r i ta n n ie n ......................

279 964 
2

1 241 
44 055 

509

263 133 
275 

11 919 
48 161 

1 505

-  16 831 
+  273 
+ 10 678 
+  4 106 
+  996

zus.
B r a u n k o h l e  

Ö s te rre ic h -U n g a rn ..................

325 771 

4 688

324 993 

1 324

778

-  3 364
zus.

K o k s
D eutschland ...........................
Ö s te rre ic h -U n g a rn ..................
F r a n k r e i c h ...............................
B e lg ie n ........................................
G ro ß b r i ta n n ie n ......................
A ndere ' L änder . . . . . .

4 688

127 052

2 659 
4 500 

145 
12

1 324

109 028 
1 260 
5 312 

87 
8 700

-  3 364

-  18 024 
+  1 260 
+ 2 653
-  4 413 
+  8 555
-  12

zus.
P r e ß k o h le

D eutschland ...........................
Ö s te rre ic h -U n g a rn ..................
B e lg ie n .........................................
Andere L ä n d e r ......................

134 368

81 855 
358 

5 131 
20

124 387

77 802

526
42

-  9 981

-  4 053
-  358
-  4 605 
+  22

zus. 87 364 78 370 -  8 994

Im  e rs te n . V iertel w ar in  diesem J a h r  die E in fu h r der 
Schweiz an  Steinkohle m it 325 000 t  fast gerade so groß 
w ie Jn  1917, der Bezug von  Koks und  von P reßkohle zeigte 
dagegen einen Ausfall von 10 000 und  9000 t .  D ie Liefe­
rungen  D eutschlands sind in  K ohle um  16 800, in  Koks 
um, 18 000 und  in  P reßkohle um  4000 t  kleiner gewesen 
als im  V orjahr, auch Belgien verzeichnet im  ganzen einen 
M inderversand; dem gegenüber sind die A nkünfte aus 
F ra n k re ich  und  G roßbritannien  rech t erheblich gestiegen.

Kohlenförderung Rußlands 1916 und 19171. R ußlands 
Gewinnung von Steinkohle und  A nth raz it gestaltete sich 
im  Ja h re  1916 und  im ersten  H alb jah r 1917 wie fo lg t:

1 N. f. H. I .  u. L. 19X8, N r. 80.

Steinkohle A nth raz it Zus. 
Mill. P ud  Mill. Pud Mill. P ud

1. H alb jah r 1916 . . .  068 177 845
2. H a lb jah r 1916 . . . 705 202 907
1. H a lb jah r 1917 . . .  638 185 823
F ü r  das zweite H alb jah r 1917 w ird die Gewinnung von 
Kohle und  A nth raz it zusam m en auf 750 Mill. P ud  geschätzt; 
das w ürde einem Ergebnis fü r 1917 von rd. 1570 Mill. Pud, 
m ith in  ungefähr der Gewinnung des Jah res 1913 (1543 Mill. 
Pud) entsprechen.

Verkehrswesen.
Amtliche Turilvcräiiderungcn. S taa ts- und P riv a tb ah n - 

G üterverkehr, H eft C 1 und  Gemeinsames H eft fü r den 
W echsclvcrkehr deutscher E isenbahnen untereinander. 
Seit 1. Sept. 1918 w ird fü r die Ü berführung von W agen­
ladungen zwischen dem  S taa tsbahnhof D em m in und K lein­
bahnhof D em m in fü r S teinkohle, B raunkohle, K oks und 
Preßkohle aller A rt für den W agen 1 Jt erhoben.

N orddeutsch-österreichischer K ohlenverkehr. T arif 
Teil I I ,  gü ltig  vom 15. Mai 1912. A ufhebung des Tarifs. 
M it A blauf des 31. Okt. 1918 w ird der E isenbahn-G üter­
ta rif, Teil I I  des K ohlenverkehrs nebst N achträgen  I  / I I I  
und  den dazu erlassenen B ekanntm achungen aufgehoben. 
D afü r t r i t t  m it G ültigke it vom 1. Nov. 1918 ein neuer 
T arif in  K raft. D urch  den neuen T arif tre te n  E rhöhungen 
ein.

Marktbericht.
Kolilenpreise (1er staatlichen Bergwerke in Ober- 

schlcsien. Die Kgl. B ergw erksdirektion H indenburg  
(O.-S.) h a t  die vom  1. Septem ber 1918 bis au f weiteres 
für den allgem einen B ahn- und W asserverkehr geltenden 
Tagespreise der staa tlichen  S teinkohlenbergw erke O ber­
schlesiens sowie 'ihre V erkaufs- und Zahlungsbedingungen 
bekanntgegeben. Die Preise versteheir sich einschließlich 
d e r Reichskohlen- und  U m satzsteuer und  sind in der n ach ­
s tehenden  Ü bersicht zusam m engestellt; . sie gelten für 
1 t  frei E isenbahnw agen auf der G rube.

Flamm 
Königs­

grube tind 
Rhein- 
baben- 

sch Eichte
Jt

kohle
Königin-

Luise-
grube

Jt

G askohle

M.

S t ü c k k o h l e ........................... 29,10 29,30 29,90
W ü rfe lk o h lc ........................... 29,10 29,30 29,90
N ußkohle Ia , gew. . . . » 30,60

I a ....................... 29,70 29,90 ,
I, gew................. . . 30,50
I  .................. 29,90

I la ,  gew. . . . . 28,20 29,30
I l a ...................... 27,40 27,60 28,10
I lb ,  gew. . . . 
I l b  .................... 26,20

27,00
26,40

Erbskohle, gew.......................
>> . . . . . . .

Grieskohle ...........................

25,90
24,90 25,10 .

24,00
F ö rd c rk o h le ........................... . 27,00
K l e i n k o h l e ........................... 24,90 25,10
R ä tte rk le in k o h le .................. 23,40 23,70 t
Staubkohle, gew.................. 19,00 ,

17,30 17,80 *



586 G l ü c k a u f Nr. 37

Patentbericht.
Anmeldungen,

die w ährend zweier M onate in  der Auslegehalle des K aiser­
lichen P a te n tam tes  ausliegen.

Vom 22. A ugust 1918 an : .
14 I). Gr. 3. B. 81 129. D ipl.-Ing. O tto  B racker, H anau  

(Main). Maschine m it m ehrern G leitschicbern in  der K olben­
scheibe als kreisenden Kolben. 21. 2. IG. Ö sterreich 22. 2. 15.

141). Gr. 9. H . 73 026. H ugo H einrich, Zwickau (Sa.), 
R eichenbachcrstr. 23. Maschine m it um laufenden K olben, 
bei der in  der L ängsrich tung  der K olbentrom m eln D ich t­
leisten angeordnet sind. 29. 10. 17.

24 e. Gr. 7. A. 28 988. A pparate-V ertriebs-G esell­
schaft m. b . H ., B erlin-W ilm ersdorf. Vom D am pf- oder 
F lüssigkeitsdruck oder von der T em peratu r gesteuertes 
G asventil fü r gewerbliche Gasfeuerungen. 24. 1. 17.

27 e. Gr. 8. P . 36 899. M iroslav Plohl, W ien; V ertr.: 
R . H . K orn, P at.-A nw ., B erlin  SW  11. V orrich tung  zur 
E rhöhung der L eistungsfäh igkeit von K rciselverdichtern 
und  -geblasen. 12. 7. 18. Ö sterreich  4. 7. 17.

40 1). Gr. 1. H . 72 496. K arl H aßler, Aalen (W ürtt.), 
B ahnhofstr. 82. V erfahren zur H erstellung silizium haltiger 
Lagerw eißm etalle aus Blei, A ntim on, K upfer und  Zinn. 
Zus. z. P a t. 297 290. 19. 7. 17.

42 c. Gr. 11. L . 36 554. Boleslaw Lukasiewicz, K opalm a 
K azim ierz v ia  G ranica (Rußl.). V ertr .: C. v. Ossowski, 
P at.-A nw ., B erlin  W  9. V orrichtung fü r Präzisionsm essungen 
au f Bergw erksstrecken u n te r  Zuhilfenahm e eines Theodo­
liten . 26. 4. 13. .

49 f. Gr. 18. A. 30 494. A ccum ulatoren-Fabnk, A.G., 
Berlin. V erfahren zum  Vor- und  N achw ärm en von W erk­
stücken  bei elektrischer L ichtbogenschw eißung oder 
au togener Schweißung. 26. 4. 18.

Vom  26. A ugust 1918 an :
49 f. Gr. 18. F . 41 509. P e te r  F äß ler, Berlin-W ilm ers- 

dorf, L andauerstr. 16. V o rric h tu n g ; zm n Zusam m en­
schweißen der R änder zweier B lechtafeln m ittels R ollen­
elektroden. 16. 12. 16.

Versagungen.
Auf die nachstehenden, an  dem  angegebenen Tage im 

Reichsan?eiger b ek an n t gem achten A nm eldungen is t ein 
P a te n t versag t w orden:

12 a. H . 69 358. D estilla tions-V erfahren und  -Kolonne 
m it stufenw eiser K ühlung  der D estillationsdäm pfc. 2 .11 . 16.

12 r. P . 34 879. V erfahren zur Erhitzung von^ n ich t 
entw ässertem  Teer, R ohpetro leum  u. dgl. 16. 7. 17.

, 12 r. T . 20 973. V erfahren zur R einigung und  zur 
G eruchlosm achung von B raunkohlenteerölen. 10. 9. 17.

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
b ek an n t gem acht im  Reichsanzeiger vom, 26. A ugust 1918.

5 d. 685 386. F u lguritw erke Seelze und E ichriede in 
L u the b. H annover, Adolf Ö sterheld, E ichriede b. W unstorf. 
W ette rlu tten ro h re . 3. 6. 18. :

21 f. 685 322: D r.-Ing . Schneider & Co., F ran k fu rt 
(Main). B eleuchtungsvorrichtung für explosionsgefährliche 
Räum e. 17. 5. 18.

24 c. 685 333. W alte r S teinm ann, E rkner, B ism arck­
s traß e  7. G enerato r m it A usnutzung d er in  der auszu­
tragenden  Asche en thaltenen  A bw ärm e. 24. 5. 18.

*27 a. 685 349. Em il Ließegang, Berlin-Schöneberg, 
Belzigerstr. 20. D oppelgebläse (Luft m it D auerdruck). 
27 7. 18.

78 c. 685 364. A. G rothe & Söhne, Köln-Zollstock.
Verzögerungssatz für Z ünder a ller A rt, d e ra rt hergestellt, 
daß  P u lver in  eine P apierröhre eingestopft w ird. 28. 5. 18.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster sind an  dem  angegebenen 

Tage auf drei Ja h re  verlängert w orden:
21 f. 685 554. F riem ann  & Wolf, G. m. b. H ., Zwickau 

(Sa.). E lek trische G rubenlam pe. 8. 3. 18.

27 c. 634 506. G. M eidinger & Co., St. Ludwig (Eis.) 
Befestigung von V entilatorflügeln. 15. 6. 18.

27 e. 634 507. G. M eidinger & Co., St. Ludwig (Eis.). 
V ersteifung von ro tie renden  K örpern  usw. 15. C. 18.

Deutsche Patente.
5 b (9). 307 425, vom  30. Ja n u a r  1918. T h e o d o r

W i lh e lm  A c h tn i c h t s  in  C z e r w io n k a  b. R y b n i k  (Ö.-S.). 
Vorrichtung zur Querverschiebung der Schlagwerkzeuge bei 

'stoßenden Schrämmaschinen.
Die Schlagwcrkzeuge sind an einem  R ahm en befestig t, 

der m it H ilfe einer Schraubenspindel und einer M utter 
oder einer Zahnstange und einer Schnecke auf einem  
parallel zum  A rbeitsstoß  o rtfe s t angeordneten  G estell ver­
schoben wird.

5 b  (11). 307 426, vom 24. Ju n i 1917. S ie m e n s -
S c h u c k e r tw e r k e  G. m . b . H. in  S i e m e n s s t a d t  b. 
B e r l in .  Maschine zum  Herstellen von Strecken.

Schraubenspindel r  in  der H ülse verschoben w erden kann  
und am  vordem  E nde die um  den senkrech ten  Bolzen /  
d rehbare  Gabel d träg t, an der m itte ls  des w agerechten 
Bolzens c das F räsw erkzeug a m it seinem  A ntriebm otor b 
d reh b a r aufgehängt ist. M it der Gabel d is t  die hohle 
S tange n  verbunden, in  der die Schraubenspindel l m it 
dem  H andrad  m  gelagert is t, und au f der S tange w ird die 
H ülse k geführt, die an  einer auf d er Schraubenspindel 
sitzenden, gegen D rehung gesicherten M utter befestig t 
und durch  die S tange i  m it dem  auf dem  Bolzen c b e­
festig ten  H ebel h verbunden  ist. M it H ilfe d e r S tange n 
und des H andrades m  kann  d ah e r das  W erkzeug a an  der 
S tange g in w agerechter und senkrech ter R ichtung ge­
schw enkt werden. Auf d e r S tange g i s t  gem äß der E r­
findung h in te r  der H ülse o m itte ls  rechtw inklig zueinander 
angeordneter H ülsen t und  u  die Spannsäule s befestig t, 
die dazu d ien t, die Lage des W erkzeuges bezüglich der 
S treckenachse zu sichern, wenn die Spannsäule p  zwecks 
H eranbew egung d er M aschine an  den  A rbeitsstoß  gelöst 
w erden m uß. D ie Spannsäulen p  und s können an  der 
M aschine versch iebbar se in ; in  diesem  F all w erden die 
H ülsen, durch  welche die Säulen geführt werden, m it 
S tellschrauben versehen, die ges ta tten , die M aschine in  
jeder Lage auf den Spannsäulen zu sichern.

121 (4). 306 864, vom 24. Ju n i 1916. M a s c h in e n b a u -  
A.G. B a lc lc e  in  B o c h u m  (W estf.) . K am inkühler zum  
Kühlen von Kalisalzlösungen.

D er K ühler h a t  einen in  G ruppen geteilten  R iesel­
einbau, dessen G ruppen aus einzelnen L atten re ihen  be­
stehen. D iese sind in  einem  solchen A bstand un tere inander 
angeordnet, daß die m it d er Reinigung des K ühlers be­
tra u te n  L eu te über die einzelnen L a tten  laufen und sie 
an  jeder S telle abklopfen bzw. in  Schwingung versetzen  
können.

14 il (17). 307 473, vom  10. Mai 1917. H . F l o t t  m a n n
u. K o m p . in  H e r n e  (W estf.) . Schüttelrutschenmotor m it
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zwangläufig bewegtem H ilfs- und kraftschlüssig bewegtem 
Hauptschieber. Zus. z. P a t. 208 735. L ängste D au e r:
8. S ep tem ber 1931.

D er H ilfsschieber des M otors regelt, nachdem  ein 
D ruckabfall im A rbeitszy linder e ingetreten  ist, den Aus­
puff und s te llt den H aup tsch ieber so ein, daß das D ruck­
m itte l in den A rbeitszy linder ström t. Zum Regeln der 
U m steuerung des H auptsch iebers in  die Lage, in  der er 
den Zufluß des D ruckm itte ls zum A rbeitszylinder u n te r­
brich t, dienen besondere V orrichtungen, z. B. Schrauben. 
M it ih re r Hilfe können in den A rbeitszy linder m ündende 
K anäle geschlossen werden, durch  die das zum U m steuern 
des H auptsch iebers dienende D ruckm itte l aus dem  Zylinder 
gele ite t wird.

14 d (18). 307 472, vom  8. Ju li 1917. G e b r . E ic k h o f f  
in  B o c h u m  (W estf .) . Nockensteuerung fü r  Kraftmaschinen  
zum  Antrieb von Förderrinnen.

Auf der K olbenstange d er K raftm aschine sind, d re i 
S teuernocken (Anschläge) angeordnet, die w ährend des 
B etriebes eingestellt werden können. Von den Nocken 
d ien t d e r eine zur S teuerung des die Zuführung des D ruck­
m itte ls  zum  A rbeitszy linder bew irkenden V entiles 
(Schiebers), der zweite zur S teuerung des V entiles o. dgl. 
für die A bsperrung des D ruckm itte ls  und der d r itte  zur 
S teuerung des Auspuffes. D urch V erstellen des ersten  
Nockens kann daher der K olbenhub und durch  V erstellen 
d e r beiden ändern  Nocken die E xpansion geändert werden. 
Zum V erstellen der Nocken können zwei durch die hohle 
K olbenstange geführte, ineinander angeordnete Schrauben­
sp indeln  dienen.

24 c (9). 307 381, vom  17. Ju li 1913. H u g o  R e h  m a n n  
in  D ü s s e ld o r f .  Regenerativofen fü r  kaltes Gas.

D em  Ofen wird in  einer oder m ehrern  K am m ern hoch­
erh itz te  L u ft in  einem  einzigen Strom  in der M itte der 
S tirnw and und kaltes Gas an zwei oder m ehr Seiten des 
L uftstrom es zugeführt.

26(1 (8). 306 898, vom  27. N ovem ber 1914. E lm o n
L. H a l l  in  P o r t l a n d ,  O re g o n  (V.. S t. A.). Verfahren 
zur E ntfernung von Schwefel aus brennbaren Gasen.

Die Gase sollen dem  Einfluß einer elek trischen E n t­
ladung- bei H ochspannung ausgesetzt w erden, bis die in 
ihnen en tha ltenen  schw er abzuscheidenden Schwefel­
verbindungen in  Schwefelwasserstoff um gesetzt sind, das 
auf bekann te W eise aus dem  Gas en tfe rn t wird.

D em .G as kann  vor der Behandlung m it der elek trischen  
E n tladung  d er in  ihm  en thaltene Schwefelwasserstoff en t­
zogen w erden; auch kann  dem  Gas vo r der Behandlung 
m it der elektrischen E n tladung  L uft beigem ischt werden. 
In diesem  F all w ird das Gemisch durch  einen E isenoxyd­
reiniger geleitet.

81 e (36). 307 408, vom
2. O ktober 1917. D r.-Ing. 
E r n s t  S u te r  in  N e u s t a d t  
(H ard t) . A uslaufverschluß 
fü r  Silos o. dgl.

D er V erschluß h a t zwei . 
stufenw eise h in tere inander 
angeordnete , sich um d ie­
selbe Achse «d rehende K lap­
pen, R echen o. dgl. 6 und c, 
auf die das G ew icht f  w irkt. 
D ieses G ew icht is t  so an ­
geordnet bzw. m it den K lap­
pen verbunden, daß  cs beim 
Zufallen des Verschlusses, zu­
e rs t n u r  die innere K lappe c 
belastet, so daß  diese ge­
schlossen wird. D abei ver­

schiebt sich d e r  Schw erpunkt des Gewichtes und die 
Lage der dieses m it den K lappen verbindenden Gelenk­
stücke d und e so, daß  die äußere K lappe b durch  das 
Gewicht b e laste t und geschlossen wird, sobald die innere 
K lappe völlig geschlossen ist. W ährend der Bewegung

der äußern K lappe verh indert das Gewicht, daß  die innere 
K lappe durch das L agergut hochgedrückt wird.

Löschungen.
Folgende P a ten te  sind infolge N ichtzahlung der Ge­

bühren  usw. gelöscht oder fü r n ichtig  e rk lä rt worden.
(Die fe ttged ruck te  Zahl bezeichnet die Klasse, die schräge 

Zahl die N um m er des- P a te n te s1; die folgenden Zahlen 
nennen m it Jahrgang  und Seite d e r Z eitschrift die Stelle 
der V eröffentlichung des P aten tes.)

l a .  222 961 1910 S. 1040, 286 737 1915 S. 908.
4(1. 274 531 1914 S. 1058.
5 c. 295 199 1916 S. 1071.

10 a. 150 117 1904 S. 442, 270 573 1914 S. 399, 2,79 817
1914 S. 1666.

12 e. 280 088 1914 S. 1690.
12 I. 238 255 1911 S. 1589, 256 196 1913 S. 304, 282 750

1915 S. 352.
20 n. 278 400 1914 S. 1549.
21 (1. 246 474 1912 S. 930,
24 c. 221 710 1910 S. 781.
27 1). 231 890 1911 S. 447, 244 544 1912 S. 536.
27 c. 216 464 1909 S. 1893, 250 158 1912 S. 1562.
341'. 229 514 1911 S. 95.
40 a. 165 243 1905 S. 1510, 269 774 1914 S. 280.
401). 259 530 1913 S. 878, 288 701 1915 S. 1226.
59 ft. 279 933 1914 S. 1666.
61 n. 288 430 1915 S. 1147.
7S c. 182 030 1907 S. 361.
80 a. 159 420 1905 S. 454.
81 e. 150 197 1904 S. 443, 232 180 1911 S. 490, 246 997

1912 S. 1025, 301 023 1917 S. 805.
87 1). 273 705 1914 S. 907.

Zeitscliriitenscliau.
(Eine E rk lärung  der h ierun ter vorkom m enden A bkürzungen 
von Z eitschriften tite ln  is t nebst Angabe des E rscheinungs­
ortes, N am ens des H erausgebers usw. in  N r. 1 auf den 
Seiten 1 7 - 1 9  veröffentlicht. * bedeu te t T ext- oder 

Tafelabbildqngen.)

M ineralogie und Geologie.
G e o lo g y  o f t h e  o i l  f i e ld s  o f N o r th  C e n t r a l -  

T e x a s .  Von H ager. Bull. Am. In st. Jun i. S. 1109/18*. 
Geologische Angaben über die L agerungsverhältnisse des 
Gebietes und die Beschaffenheit der ölführenden Schichten.

Bergbautechnik.
N o te s  o n  t h e  o v e r h e a d  K o e p e  w in d in g  p l a n t  

a t  P l e n m e l l e r  c o l l ie r y ,  K a l t  w h is t l e ,  N o r t h u m b e r ­
la n d . Von R aw . T rans. Engl. In st. Ju li. S. 170/86*. 
Beschreibung der im Ja h re  1916 in B etrieb  genom m enen 
K oepeförderanlage m it über dem  Schacht stehender elek­
trischer Förderm aschine.

I n s t a n t a n e o u s  o u t b u r s t  o f  c o a l  a n d  g a s  a t  
B e d fo r d  c o l l ie r ie s ,  L e ig h . Von Siddali. Beschreibung 
des G asausbruchs vom 8. M ärz 1918 und seiner Folge­
erscheinungen.

E n g in e e r in g  p r o b le m s  e n c o u n te r e d  d u r i n g  r e ­
c e n t  m in e  f i r e  a t  U ta h - A p e x m in c ,  B in g h a m  C a n y o n , 
U ta h .  Von Rood und N orden. Bull. Am. In st. Jun i. 
S. 1093/1108*. Ü berlegungen und  M aßnahm en zur B e­
käm pfung eines in  der genannten E rzgrube ausgebrochenen 
B randes, der durch  U nterw assersetzen erstick t wurde. 
Zusam m enstellung der erw achsenen K osten.

llam plkesscl- und M aschinenwesen.
E r f a h r u n g e n  m i t  W a s s c r r o h r k e s s e ln .  (Schluß.) 

Z. B ayer. Rev. V. 15. Aug. S. 118/20*. A ngaben über



588 G l ü c k a u f Nr. 37

die H erstellung der Kessel, die Roste, die A usrüstungs­
teile, die E inm aueiung  der Kessel und die E rsatzteile.

B a r y t  a l s  S o d a e r s a tz  in  d e r  W a s s e r r e in ig u n g .  
Von H undeshagen. Z. B ayer. R ev. V. 15. Aug. S, 115/8. 
K urze Kennzeichnung der chem ischen Vorgänge bei 
den V erfahren m it Barium chlorid, B arium karbonat, 
B a riu m h y d ra t und B arium alum inat. (Forts, f.)

K o h le n e r s p a r n i s  b e i  i n d u s t r i e l l e n  F e u e r u n g e n .  
Von B arth . (Schluß.) Z. D am pfk. B etr. 23. Aug. S. 2(17/9*. 
B erücksichtigung der zweckmäßigen V erbindung von K raft- 
und H eizbetrieb. M ittelbare E inw irkung des V erbrauchs 
an  Gas und  elektrischem  Strom  auf den K ohlenverbrauch.

R o l l e n l a g e r u n g  in  D a m p f  e r  zeu  g u n g s a n  la g e n . 
Von Im m erschiit. Z. D am pfk. B etr. 23. Aug. S. 265/7. 
Die bei der W ahl der L agerungsart zu berücksichtigenden 
P unk te . Bem essung der Stapelm enge. An die F örder­
einrich tungen  zu stellende Anforderungen. (Forts, f.)

E r f a h r u n g e n  a n  d e r  B e s c h a u f lu n g  v o n  D a m p f ­
t u r b i n e n .  Von Lasche. Z. d. Ing. 31. Aug. S. 583/8*. 
Allgemeine A nforderungen an  die K onstruk tion  der 
Schaufeln. H erstellung der Lauf- und Leitschaufeln. 
K onstruk tion  des Schaufelfußes. Schaufeln bei m chr- 
kränzigen H ochdruckrädern . Die Schaufeln der N ieder­
druckräder als Grenze der T urb inen-E inheitsle istung , 
Zulässigkeit der Verw endung von K riegs-E rsatzm aterial 
durch V erbesserung der S chaufelkonstruktion. K on­
stru k tio n  der Zwischendeckei. (Forts, f.)

N e u e s  g r a p h i s c h e s  V e r f a h r e n  a u f  s t a t i s c h e r  
G r u n d la g e  z u r  U n te r s u c h u n g  b e l i e b i g e r  W .ellen- 
M a s s e n s y s te m c - a u f  f r e ie  D r e h s c h w in g u n g e n .  Von 
Dreves. Z. d. Ing . ,31. Aug. S. 588/92*. V oraussetzungen 
und Bezeichnungen. G rundlagen des Verfahrens. E rläute- 
lu n g  seiner Anwendung an verschiedenen Beispielen. 
(Schluß f.)

Elektrotechnik.
. U n sy  m  m e t r i s c h e  M eli rp  h a s e n  System e. Von Müller. 

E . T. Z. 29. Aug. S. 343/6*. Zerlegung unsym m etrischer 
M ehrphasensystem e in  zwei symm etrische,- von denen das 
eine die einzelnen P hasen  im  gleichen, das andere im en t­
gegengesetzten Sinne durch läu ft wie das gegebene un­
sym m etrische. (Schluß f.)

U n t e r d r ü c k u n g  d e s  a u s s e tz e n d e n  E r d s c h lu s s e s  
d u r c h  N u l lw id e r s t ä n d e  u n d  F u n k e n a b l e i t e r .  Von 
Petersen. E . T. Z. 29. Aug. S. 341/3*. E rdung  des N ull­
punk tes über W iderstände. E influß der M aschinen- und 
T ransfo rm ato ren induk tiv itä ten  auf die E n tladung . E n t­
ladung über W asseistrahlerder. A nführung von Beispielen.

B e i t r ä g e  z u r  F r a g e  d e r  S c h u tz w i r k u n g  v o n  
D r o s s e ls p u le n .  Von Böhm . El. u. Masch. ' 25. Aug. 
S. 377/81*. Die lange W icklung. Schutzspulen im  Zuge 
einer Leitung. (Schluß f.)

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.

K r i e g s s c h w ie r ig k e i t e n  im  S c h m e lz -  u n d  
G ie ß e r e ib e t r i e b e .  Von Osann. (Forts.) Gieß. Ztg.
15. Aug. S, 245/8*. Die Schwierigkeiten, die sich aus dem 
geringen Si- und M n-G ehalt des Gußeisens und zu hohem  
oder z u . niedrigem  P -G ehalt in der G attierung  ergeben. 
G attierung  des in die Rohcisenligfernngen eingeschobenen 
Ausfalleisens. (Schluß f.)

E r f a h r u n g e n  im  S c h m e lz e n  v o n  G r a u g u ß  im  
Ö lo fe n . Von Abeking. St. u. E . 29. Aug. S. 792/5*. 
B etriebserfahrungen über das Nicderschm elzen von  G rauguß 
in  einem  kippbaren, m it Öl beheizten Trommeloferi.

B r o n z e g u ß  in  a l t e r  u n d  n e u e r  Z e it. Von F örster. 
(Forts.) St. u. E . 29. Aug. S. 795/801*. Beschreibung

des \ W achsausschm elz Verfahrens von Cellini und  des S and­
gußverfahrens von Rousseau. (Schluß f.)

N e u e r e  U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  d ie  K u g e lm ü h le n .  
Von Dreves. M etall u. E rz. 22. Aug. S. 279/SG*., G rund­
legende Feststellungen  über den M ahlvorgang und die 
M ahiicistung. E rm ittlu n g  der Kugel- und M ühlen- 
abm essungen. (Schluß f.)

D e r  G a s e r z e u g e r ,  s e in e  E n tw ic k lu n g  u n d  se in  
h e u t ig e r  S ta n d .  Von Piermanns. (Forts.) Feuerungs- 
tcclm . 15. Aug. S. 197-/200*. Beschreibung w eiterer 
R ostbauarten . K ennzeichnung der verschiedenen R ost- 
an triebe und ihres K raftbedarfes. (Schluß f.)

ü b e r  N e u e r u n g e n  a u f  d e m  G e b ie te  d e r  M in e r a l ­
ö l a n a ly s e ,  u n d  M in e r a lö l i n d u s t r i e  im  J a h r e  1916. 
Von Singer. . (Forts.) Petroleum . 15. Aug. S. 931/4. 
A ngaben über die R affination  von Benzin, Petroleum , 
Schm ieröl und  A sphalt sowie über V erfahren und ver­
w endete V orrichtungen auf diesem Gebiet. Verfahren, 
K älteanlagen und Schm ierm ittelherstellung bei der P araffin ­
fabrikation . (Forts, f.)

A u s b c u t c z a h lc n  v e r s c h i e d e n e r  E r d ö le  im .G ro ß -  
b e t r i e b .  Von Rosner und K ulka. Petro leum . 15. Aug.
S. 929/31. Zusam m enstellungen von A usbeutezahlen der 
Rohöle von M raznica, P o tok , Krosno, Flarklowa und M rycz.

N e u e r u n g e n  a n  G a s e r z e u g e r n ,  in s b e s o n d e r e  f ü r  
B r a u n k o h le n .  Von Gwosdz. B raunk. 16. Aug. S. 221/5*.
23. Aug. S. 233/7*. Beschreibung neuerer D rehrost­
gaserzeuger der G asm otorenfabrik D eutz und der Gesell­
schaft R heinischer V ulkan sowie eines G aserzeugers m it 
H ohlrost fü r feinkörnige Brennstoffe. Beschickungs­
vorrich tung  von Riess. Schürlochverscliluß von M ann- 
s ta ed t & Co. A bstichgenerator von R ehm ann und M irbach. 
W inderh itzer von H inselm ann und von B em inghaus.

Volkswirtschaft und Statistik.
B r e n n s t o f f a u s n u t z u n g  in  a u s l ä n d i s c h e r  B e­

le u c h tu n g .  Von D yes. (Forts.) B raunk . 16. Aug.
S. 225/8. 2.3. Aug. S. 2.37/41. Englische E rfahrungen
und Vorschläge über die V erw endung von Pech, die V er­
kokung bei n iedriger T em peratur, die A usnutzung des 
Gases sowie die Gewinnung von S tickstoff und A m m on­
salzen. (Forts, f.) . .

Personalien.
Dem bisher m it der L eitung d er U nterharzer Gem ein­

schaftsw erke b e trau ten  H ü tten d irek to r Geh. B ergrat 
M ü l le r  in  O ker is t die Stelle des D irektors der U nterharzer 
Berg- und H ü ttenw erke e n d g ü ltig . übertragen  und  der 
S tellcnrang der R ä te  d r itte r  Klasse verliehen worden.

D er E ergassessor H e n n e c k e  (Eez. Bonn) is t vo rüber­
gehend als techn ischer H ilfsarbe ite r dem  S teinkohlen­
bergw erk  F itrstenhausen  bei S aarbrücken  überw iesen 
worden.

Dem  B ergassessor P au l K le in  bei den A. R iebeckscheu 
M ontanw erken in  H alle (Saale) ist' das V erd ienstkreuz 
fü r K riegshilfe verliehen  worden.

D as Sächsische V erdienstkreuz für, K riegshilfe is t ver­
liehen w orden:

dem  Geh. B erg ra t Professor Dr. P a p p e f i t z  und  dem 
B ergam tsra t O berbergrat H e r o ld  in  Freiberg, dem  Berg­
inspek to r B erg ra t B a c h  m a n n  in  Zwickau, dem  Berg- 
inspektor K i r s c h  in  Stollberg, dem  G eschäftsführer des 
Bergbaulichen Vereins D r.-Ing. E c k a r d t  in Zwickau, 
den B ergdirektoren  M a u e r s b e r g e r  in  Oelsnitz, K r i e g e r  
in Zwickau, K r u g  in Lugau und  R o h l in g  in Zinnwald.


